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Kohlensaures Kupfer . Bergblau . Basisch - salzsaures Kupfer . 15

man auf Löõschpapier auf einem warmen Ofen vollkommen trocknet . Zu be-merken ist hierbei , dass dieser Niederschlag Sehr Sorgkältig und vielmal aus -
gewaschen , dusgeslisst , werden muss , um jede Spur von dem Fä Uungsmittel,der Pottaschenauflösung, Zu entfernen ; enthält der Niederschlag hievon nur
noch eine Spur , so schadet diese Verunreinigung ungemein unserm ZWecke .
Der Niederschlag sintert bei dem Trocknen ziemlich ſest Zzusammen und muss
dann in einer Reibeschaale wieder zerrieben oder in einem Mörser zu Pulver
gestossen werden , man schüttet das Pulver dann in eine eiserne oder metallene
Schaale und erhitzt es unter bestündigemUmrühren auf einem Kohlenfeuer 80
lange , bis sich die grüne Farbe desselben in dunkelbraun verwandelt hat , es
entweicht hiebei das Sogenannte Hydratwasser , Welches das Salz enthält .

Das zur Bereitung nöthige schwefelsaure Kupfer ist überall unter dem
Namen bldl - r Vitriol Zu haben *

Bergblau .

§. 20 . Das Bergblau kommt im Handel als bekannte Malerfarbe vor , zuweilen

mit Thon , Rreide oder andern Erden verunreiniget ; unter dem Namen eng lioches
Bengbluu ersten OCuulilàt , doch in der Regel immer vollkommen rein ; das un -
reine ĩst für unsern LZweck unbrauchbar . Dieses Salz ist Ebenfalls ein kohlen -
saures Kupfer , dessen chemĩsche Zusammenselzung zwar bekannt , doch dessen
Darstellungsart gegenwärtig noch ein Geheimniss einiger englischen Fabri -
kanten ist . In den Kupfererzen kommt dasselbe Salz als schöne dunkelblaue
Krystalle von der Natur gebildet vor , welche man Kunſerlasun nennt . Das
künstliche Bergblau bekommt man als ein feines , zartes Pulver und bedarf
weiter keiner Zubereitung .

Basisch - salzsaures Kupfer .

§. 21 . Dieses Salz ist eine Verbindung des Rupfers mit Chlor und Sauerstoff ,
im Handel kommt es nicht vor , da es nur flür die Chemiker von wissenschaft -
lichem Interresse ist und sonst keine weitere technische Verwendung , ausser
für uns, ſindet . Um es darzustellen , löst man 2267717UAIEs SMlSSAEE Hunfen “ ) in

AZur Darstellung der kohlensauren Strontianerde , der Kohlensauren Baryterde und des
kohlensauren Kupfers wendet man als Füllungsmittel , anstatt der Pottasche , auch wohl Na-
tron an , für unsern Zweck ist es jedoch besser , sich der Pottasche zu bedienen , denn
wenn das Präparat bei Auwendung des Natrons nicht auk das sorglältigste ausgesüsst wird ,und nur noch eine geringe Spur des Fällungsmittels darinnen zurückbleibt , so wirkt diese
Verunreinigung dann höchst nachtheilig , und weit nachtheiliger , als eine geringe Verun -
reinigung von Pottasche .

) Chlorkupfer .



16
Von den Materialien .

Wasser auf und digerirt dies unter Erwürmung mit Folilensdunem Hunfon ; es

bildet sich dabei sehr schnell das Kupferoxydchlorid und fällt als ein sehr blass -

grünes Pulver nieder . Dieses wird sorglältig ausgesüsst , um alles etwaige

an Salzsaure Salz zu entfernen , und der Rückstand duhn getrocknet , es

bleibt an der Luft vollkommen unverändert ; sollte es feucht 80 ist

dies ein Zeichen , dass es noch neutrales Salz enthält und nicht vollkommen

rein ausgesüsst War . Bei der Bereitung ist es zweckmässig , etwas weniger

kohlensaures Kupfer zu nehmen , als nöthig ist , um alles neutrale Salz in ba -

sisches umzuwandeln , widrigenfalls , bei einem Leberschusse von kohlen -

saurem Rupker , dieser VUeberschuss unverändert mit niederfallen wWürde, was

indess für unsern Lweck keinen grossen Nachtheil hat ; doch um das verlangte

Salz ganz rein zu haben , ist es besser , einen Ueberschuss des neutralen Sal -

zes bei der Bereitung zu lassen und ihn durch Auswaschen dann zu entfernen .

Basisch - salpetersaures Kupfer .

§. 22 . Dieses Kuplersalz muss wie das Vorstehende besonders bereitet

werden , da es ebenfalls , ausser für unsern ZEweck , keine anderweitige An —

wendung ſindet und daher auch nicht käuflich zu haben ist . Die Bereitung

des basisch - salpetersauren Rupfers gelingt olt nicht nach den darüber in den

chemischen Werken vorhandenen Vorschriften , ich lasse daher die Beschrei -

bung der Bereitungsart , die ich am sichersten fand , folgen . Man löst einé '

beliebige Menge Schwelelsaures Rupfer in Wasser auf , und füllt mit Kali oder

Natron das OR d, man süsst es vollkommen mit Wasser aus und theilt das

erhaltene KRupferoxydhydrat in fünf Theile dem Gewichte nach . HEinen Theil

desselben löst man , noch nass , in Salpetersäure auf , wobei jedoch ein Veber -

schuss von Säure zu vermeiden ist ; das erhaltene salpetersaure KRupfer giesst

man auf die noch übrigen Flln,filicile Rupferoxydhydrat , bringt das Ge -

menge in einer Porzellanschaale zum Rochen , und hält es dann so lange warm ,

bis alles Brausen aufgehört hat , wonach sich das basisch - salpetersaure Rupfer

gebildet haben wird ; es sieht maigrün , zuweilen auch graugrün aus . Das

Präparat wird mit Wasser vollkommen ausgesüsst und dann bei gelinder

Würme getroeknet . Dies so bereitete basisch - salhetersaure Rupfer enthält in

der Regel immer noch einen Theil blosses Rupferoxyd , welche Verunreinigung

indess für unsern Zweck von keinem wesentlichen Nachtheil ist .

Dieses Rupferpräparat ist vollkommen lufibeständig und enthält kein Hydrat -
Wasser “ ) .

) Es ist eigentlich Auhννενjαi⁰hνersαE “ es Hunſenoαν ] , bestehend aus füuf Atomen

Rupfer und einem Ktom Salpetersäure , ausser dieser Verbindung des Kupfers mit der

Salpetersäure und der neutralen , ein zerfliessliches Salz , kennt man dermalen noch keine

andere Verbindung .
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